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Gedanken zum Monatsspruch Februar 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Wer eine zu stark geschüttelte Flasche Cola zu schnell und unbedacht 
öffnet, dem schießt der Inhalt mit Wucht entgegen. Einmal offen, lässt 
sich der Inhalt kaum noch zurückhalten und ergießt sich über Hemd 
und Hose. 

Wer bei sich oder einem anderen 
schon mal einen Zornesausbruch 
erlebt hat, der kennt im übertrage-
nen Sinn die Erfahrung mit der 
Flasche. Das Gemüt wurde ge-
schüttelt, gereizt und provoziert. 
Und dann kommt dieser Punk: Mit 
Macht platzt es aus einem heraus. 
Das Bittere: Die folgenden Worte 
oder auch Taten können üblen 
Schaden hinterlassen. 

Der Zorn ist eine Bewegung des 
Gemüts, die Menschen mit sich 
reißen kann. Sie holt etwas aus 
einem Menschen heraus, was ihn 
geradezu entstellt. Bilder und 
Zeichnungen von zornerfüllten 
Personen haben darum oft entstel-
lende Züge. Aufgrund seiner ver-
zerrenden und vernichtenden 
Wucht taucht der Zorn theologisch 
an prominenten Stellen auf: Er ist 

der Ursprung von Kains Brudermord („da packte ihn der Zorn“ Gen 4,5 
Basis Bibel). In der katholischen Theologie gehört er zu einer der sie-
ben sogenannten Todsünden, und die Persönlichkeitstypologie des 
Enneagramms verbucht ihn unter den Wurzelsünden. 

Die Alten hatten einen wachen Blick für die Seelenbewegungen des 
Menschen. Thomas von Aquin (*1225) erkannte: Der Zorn richtet sich 
eigentlich auf das Gute, Gerechte, Ehrenhafte, das allerdings verbogen 
und getreten wird. Aber die Leidenschaft, die er entfacht, ist wie eine zu 
groß geratene Keule, die Verfehlungen und Schaden nach sich zieht. 

Um all das wusste auch schon Paulus. Darum schreibt ein Wort der 
Weisheit nach Ephesus, das wir uns hinter die Ohren schreiben sollten. 
Es lautet nicht, dass wir nicht zürnen sollen. Wir sind Menschen. Aber 
unser Zorn soll keine Sünden nach sich ziehen. Es gilt ihn zu kanalisie-
ren, Stück für Stück den Druck entweichen zu lassen. Wer oft zürnt, 
darf sich fragen, woher das kommt. Und wenn der Zorn uns mal wieder 
mitreißt, dann möge er vor Anbruch der Dunkelheit verrauchen. Es gilt 
den Blick zu heben und den Menschen, denen wir zürnten, mit offenem 
Angesicht zu begegnen. Dann lässt uns die Nacht zur Ruhe kommen 
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und schenkt heilsame Selbsterkenntnis. Und der neu anbrechende Tag 
bietet Raum für frische, versöhnte Beziehungen. 

Prof. Dr. Oliver Pilnei 

Theologische Hochschule Elstal  

 

Bild. GEP 
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Persönliche Eindrücke zum Adventsgottesdienst am 05.12. 

Liebe Geschwister von der Friedenskirchengemeinde! 

„Wie werden die mich wohl nach mehreren Monaten Abwesenheit auf-
nehmen?“  

Etwas ängstlich näherte ich mich im Advent der Kirche. 
Ob sie kritisch – enttäuschte Nachfragen stellen werden mit Vorwurf in 
der Stimme? Oder – noch schlimmer – mich einfach ignorieren werden? 

Nichts von alledem, im Gegenteil! In dem 3G+Maske-
Präsenzgottesdienst mit Henning und Dörte Worreschk, angereist aus 
Neumünster, kamen mir alle alten Bekannten freudig entgegen, begrüß-
ten mich sehr herzlich mit den Worten: „Ich freue mich sehr, Dich hier 
wiederzusehen!“ Das beruhte auf Gegenseitigkeit, mir fiel ein Stein vom 
Herzen. 

Der Gottesdienst war schön, auf Hennings Predigt und Musik hatte ich 
mich so gefreut. Der Strahlkraft des Chores konnte auch die liebevoll 

improvisierte Barriere zum Schutz der Gemeinde vor Exspiration nichts 
anhaben. „Freue dich, Welt, es naht der Herr!“ 

4 Punkte hatte Henning im Gepäck. Wir treffen Gott: 

in der Bibel 
in der Gemeinschaft 
in der Hilfe für die Hilfsbedürftigen und 
wenn wir ihn persönlich in unser Herz einladen 

Den Punkt 2 hatte ich heute hier besonders gesucht und gefunden. 

Auch wenn es wegen des Regens kein Es-
sen mehr vor der Tür gab, so war doch die 
Fruchtbowle nach dem Gottesdienst ein 
Hochgenuss, dazu die anteilnehmenden 
Gespräche! 

Die Digitalisierung ist nicht mehr „meins“, 
meine Fremdheit gegenüber IT wohl nicht 
mehr revidierbar. Und gerade für diese Ge-
meinde jammerschade, die den genannten 
Punkt 2 der Predigt so besonders gut leben 
kann. Ihre große Stärke liegt – neben der 
Zubereitung kulinarischer Köstlichkeiten – in 
der geschwisterlichen Anteilnahme, in der 
Aufmerksamkeit für Alt-Bekannte und Neue, 
gespeist aus der Zuwendung von und zu 
Jesus Christus. 

Als praktizierendes Mitglied der Landeskirche, aktuell in Grünhof und 
Düneberg, 

weiß ich sowohl deren Stärken als auch die der Baptisten besonders zu 
schätzen. 

Bild: GEP 
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Highlights waren dann für mich immer nochmal die Kirchentage und 
Taizé-Besuche. 

Beides litt und leidet unter Corona. Umso wichtiger, dass Ihr da seid 
und ich Euch mal wieder leibhaftig erleben durfte! Danke für Eure Herz-
lichkeit! 

Eure Helma Hoffmann  

31.12. Gottesdienst am Jahresende  

02.01. Neujahrsgottesdienst  

16.01. Gottesdienst mit Gebet für die Stadt  
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23.01. Gottesdienst mit Norbert Zabel 

26.02. Klausurtag der Gemeindeleitung  

Am Samstag, 26.02. trifft sich die Gemeindeleitung von 10 bis ca. 16 
Uhr zum Klausurtag in der Grenzstraße 14 (Eventhaus "1909"). Bitte 
nehmt unsere Beratungen und Planungen in eure Gebete mit auf.  

#Gemeinde_Jesu_Gemeinsam_sind_WIR_stark_2022! 

04.03. Ökumenischer Weltgebetstag bei uns in der Friedenskirche  

Der guten und langjährigen Tradition folgend, findet auch in diesem 
Jahr der ökumenische Weltgebetstag am ersten Freitag im März um 
19.30 Uhr statt. In diesem Jahr sind wir die gastgebende Gemeinde. 
Das diesjährige Motto lautet „Zukunftsplan: Hoffnung!“. Die Gottes-
dienstordnung wurde vom Weltgebetstags-Komitee in England, Wales 
und Nordirland entworfen.  

Wir freuen uns auf das gemeinsame Gebetstreffen mit den Frauen un-
serer Stadt und hoffen sehr, dass alles, wie geplant, stattfinden kann!  

06.03. Wahlen zur Gemeindeleitung 2022  

Die Vorschlagswahl ist beendet. In diesem Monat wird die Liste mit den 
Kandidat:innen für unsere Gemeindeleitungswahl am 06.03. erstellt. 

Diese Liste wird dann rechtzei-
tig vor der Wahl aushängen. 
Wer bei der Hauptwahl am 
06.03. nach dem Gottesdienst 
nicht persönlich da sein kann, 
aber gerne mitwählen möchte, 
melde sich bitte zeitnah im Ge-
meindebüro. Dann lassen wir 
euch die Briefwahlunterlagen 
per Post zukommen.  

Bild. EFG Geesthacht 
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Neuer Weltverfolgungsindex – Afghanistan auf Rang 1  

(Open Doors, Kelkheim) –   Christen in 76 Ländern sind intensiver Verfolgung 
und Diskriminierung ausgesetzt – weltweit mehr als 360 Millionen. Das berich-
tet das Hilfswerk für verfolgte Christen Open Doors anlässlich der Veröffentli-
chung des neuen Weltverfolgungsindex für den Berichtszeitraum 1.10.2020 bis 
30.09.2021. Allein in den 50 Ländern der Rangliste leiden etwa 312 Millionen 
der dort lebenden 737 Millionen Christen unter sehr hoher bis extremer Verfol-
gung.  

Islamische Extremisten feiern Sieg der Taliban – Afghanistan vor Nordkorea 
auf Rang 1   

Die Machtübernahme der Taliban in Afghanistan hat Islamisten in aller Welt 
Auftrieb für ihre Umsturzpläne verliehen. Christen in Afghanistan sind ehemali-
ge Muslime und werden deshalb von den Taliban gezielt gesucht und zumeist 
ermordet. Viele sind deshalb geflohen oder versuchen das Land zu verlassen. 
Nun führt das Land zum ersten Mal den Weltverfolgungsindex an und löst da-
mit Nordkorea ab, das diese Position seit 20 Jahren innehatte. Dort ist die Lage 
der Christen unter Kim Jong Un weiterhin katastrophal: Zehntausende leisten 
in den Straflagern Zwangsarbeit, oft bis zum Tod. Die Verhaftungen haben so-
gar zugenommen. Die Ränge 3 bis 10 auf dem Weltverfolgungsindex belegen 
Somalia, Libyen, Jemen, Eritrea, Nigeria, Pakistan, Iran und Indien.  

Chinas Modell der Religionskontrolle macht Schule  

Die kommunistische Regierung Chinas (# 17) hat mit der zentralisierten Kon-
trolle aller Religionen ein Negativ-Modell etabliert. Xi Jinping festigt sein Sys-
tem von „ein Land, ein Volk, eine Religion“. Abweichler werden verhaftet, da-

 Bae ist Leiterin einer Untergrundkirche in Nordkorea. Auch in der Not ist ihr wichtig: „Der Mensch lebt nicht vom 
Brot allein“ (Szene nachgestellt)  
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runter auch weit über 1.000 Christen, oftmals Pastoren. Der Zugang zur Bibel 
und zu Bibel-Apps ist weitgehend blockiert. Kirchliche Aktivitäten werden 
streng überwacht, auch Online-Treffen, sofern überhaupt möglich. Kommunis-
tische Staaten wie Vietnam (# 19) und Kuba (# 37) haben das chinesische Mo-
dell übernommen.  

Bitte um mehr Unterstützung und Gebet  

Nigeria (# 7) und Indien (# 10) wertet Open Doors als „besonders besorgniser-
regende“ Länder, da Christen dort extremer Verfolgung ausgesetzt sind. Allein 
in Nigeria wurde dokumentiert, dass 4.650 Christen wegen ihres Glaubens er-
mordet wurden. Darüber hinaus haben die Angriffe auf Christen in Subsahara-
Afrika durch extremistische religiöse und politische Gruppen stark zugenom-
men, Millionen sind auf der Flucht. Markus Rode, Leiter von Open Doors 
Deutschland, sagt: „Die enorme Zahl von geschätzt mindestens 360 Millionen 
Christen, die unter hoher bis extremer Verfolgung und Diskriminierung leiden, 
wurde von der Politik bislang kaum thematisiert. Deshalb bitten wir zuerst alle 
Christen, sich noch stärker für ihre verfolgten Glaubensgeschwister einzusetzen 
und für sie zu beten.“  

Nachricht bereitgestellt von Open Doors Deutschland  

Hinweis: Am 4.–6. März lädt die Jugend-Gebetsbewegung SHOCKWAVE zur 
Gebetsinitiative für junge verfolgte Christen in Lateinamerika ein. Dazu gibt es 
ein kostenloses Materialpaket für die Gestaltung eines Gebetstreffens, das hier 
online bei Open Doors bestellt werden kann.  

 

Über Open Doors  
Open Doors ist als überkonfessionelles christliches Hilfswerk seit über 65 Jah-
ren in mittlerweile rund 60 Ländern im Einsatz für verfolgte Christen. Jährlich 
veröffentlicht Open Doors den Weltverfolgungsindex, eine Rangliste von 50 
Ländern, in denen Christen am stärksten verfolgt werden. Nach aktuellen 
Schätzungen leiden in diesen Ländern rund 309 Millionen Christen unter hoher 
bis extremer Verfolgung. Projekte von Open Doors umfassen Hilfe zur Selbsthil-
fe, Ausbildung von christlichen Leitern, Engagement für Gefangene, Nothilfe 
und Trauma-Arbeit, die Bereitstellung von Bibeln und christlicher Literatur so-
wie die Unterstützung von Familien ermordeter Christen. Mit einer breiten 
Öffentlichkeitsarbeit informiert das Werk in Publikationen und mit Vorträgen 
über Christenverfolgung und ruft zu Gebet und Hilfe für verfolgte Christen auf. 
Die Arbeit von Open Doors Deutschland e. V. wird durch Spenden finanziert. 
Das Werk trägt das Spendenprüfzertifikat der Deutschen Evangelischen Allianz.  
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Liebe Geschwister, aus Datenschutzgründen 
werden in der Gebetstruhe nicht mehr die Na-
men aufgelistet.  Bitte fühlt euch auch weiterhin 
berufen, für eure Geschwister zu beten! Liebe 
Betroffene, wir sind weiterhin im Gebet für euch 
da! Fühlt euch auch weiterhin gestärkt, umsorgt 
und getragen! 
Wir denken besonders im Gebet an die kranken und alten Ge-
schwister unserer Gemeinde und  unsere verfolgten Geschwister 
weltweit. 
Wir beten auch für unsere Gruppen:  

Gemeindeleitung, Junge Gemeinde, Senioren, Hauskreise, Musik-
teams, Technikteam, Chorsänger/innen sowie für die Bibel-
Musical-Gruppe „Hosianna“. 
 
Das inständige Gebet eines Menschen, der so lebt, wie 
Gott es verlangt, kann viel bewirken.             Jakobus 5,16b 
 

... und sonst: 

 Unsere Diakonin hat vom 11.02.-20.02. Urlaub und nimmt im An-
schluss vom 21.-25.02. an der Fortbildung im Anfangsdienst in Els-
tal teil.  

 Redaktionsschluss Ausgabe März: 20.02.2022 

Bild: GEP 
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Wir sind …  
 

Evangelisch, weil das Evangelium, die gu-

te Nachricht der Bibel von der Liebe Gottes 
in Jesus Christus, Basis unseres Glaubens 
ist.  

Freikirchlich, weil die Mitgliedschaft bei 

uns auf eigener, freier Entscheidung beruht 
und wir bewusst Kirche und Staat trennen. 
Der finanzielle Bedarf wird durch freiwillige 
Spenden gedeckt.  

Gemeinde, weil persönlicher Glaube in der 

Gemeinschaft mit anderen wächst. Die Ge-
meinde ist dafür ein Lebensraum.  

Baptisten, weil bei uns Menschen getauft 

werden, wenn sie zum persönlichen Glau-
ben an Jesus Christus gefunden haben und 
getauft werden wollen. (Baptisten stammt 
vom griechischen “baptizein”, d.h. taufen, 
unter-tauchen.)  

Wichtiger als unser Name ist uns der Na-

me Jesus Christus! Von ihm redet die Bibel 
als Gottes Sohn. Er ist die Grundlage unse-
res Glaubens. Ihn bezeugen wir als Gottes 
Weg zum Leben. 


